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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Oberes Bild links :

O weh, wenn der Schwar-
ze mit dem großen Maul
nur nicht zuschnappt!

Bild links :

Ach, nun zerrt er den
Langen mit dem schönen
Hut an den Hosen

Hinter den Kulissen des Marionetten-
Theaters. Das Publikum sieht die Spieler
nicht, die in der Höhe oben die Mario-
netten an langen Drähten bewegen

Nebenstehendes Bild rechts :

Erst in der Nähe sieht man die feinen
Drähte, an denen Arme und Beine, Kopf
und Leib der Marionetten befestigt sind

Haha! Der ist aber geschwinder, auf einmal
sitzt der Schwarze tief in der Teigschüssel!

Wer hat «och «ie die /«ttige« Streiche det Ratper/it
fee/achf, der feeine« £e«/e/ «nd feeine« Po/izitte« /«rchtef
««ci tch/ieß/ich immer Tr//e böte« Rofeo/de z« Soden

feriegti" Fie/e Rinder gifet et, che haben gar te/fetî ei«

Ratper/itheater mit /«ttige« ««ci farcht ein//ößenden
£ig«ren ertte//t. Da titzen tie oerttecfet feinter einem

große« 7~«ch «nd gefee« 7*beateroortte//««ge«, daß te/fett

de« £rwachte«en die Haare z« Serge ttefee«. Seton-
dert wenn der Ratper/i mit einem große« Hammer er-
tcfeeint «nd a//et toftch/ägt, wat ifem im Wege ttefet.

Aber im Aat/?er/itfeeater feafee« a//e feigare« /ahme
Seine. Sie feönne« «icfet richtig gefee«. Hdcfettent, daß
ein ganz feitziger Ho/zfeop/ tein Sei« in die Hände
nimmt «nd mit dietem Sein teinem /Vächtte« eine«
Natenttafeer gifet.

Da tind die Marionette« den« docfe feeweg/ichere

Pappen. Die feönne« mit Arme« «nd Seinen, mit Rop/
«nd mit fe/änden /att to oie/ a«/angen wie ei« richtiger
Mentch. Wer tie z«m erttenma/ in einem Marionetten-
theater tpie/en tzefet, der traat teinen Aage« fea«m. Geht
dat mit rechte« Dinge« z«f" Gewiß. Fie//eicbt mag er
noch in der oordertte« Zatcbaaerreibe die /ei«e« Drähte
tefee«, an denen die Pappen an Arme« «nd Seinen, am
Leih «nd Rop/ fee/ettigt tind. Hoch ofeen, «ntichtfear,
ha/te» die Spie/er die Drähte in den Hände«, /e «ach-
dem tie die einze/ne« Drähte emporziefeen, /a//en /atten
oder teit/ich bewegen, mache« die Marionetten Sacfe-

/inge, tpringe« i« die Höhe, /a//e« z« Sode«, tanze«
oder /a«/en «her die Sahne.

£t gifet «nter de« Marionettentpie/er« Rawtt/er, die
feönne« a«t de« /efe/ote« Marionette« mit de« feema/fe«

Ho/zfeöp/en reichet Lefee« heroorzaafeer«. /« Rom /äfert
ein Dr. Prodrecca mit de« Marionetten ganze Opern
aa/. Serafenzte Sänger and Sängerinne« tinge« im Fer-
horgene« and ei« großet Orchetter tpie/t daza. Dafeei

bewegen tiefe die Marionette« to graziöt and to wirfe/ieb

an den Drähte«, daß a/t and ;««g oon ihrem Spie/

ge/a«gen genommen wird.
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